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216er o meß! eg waren brei gerfcßtagen. 2tm ©onntagnacßmittag wirb bann
bie ©traße gefpcrrt, fobaß fein 21uto burcßfaßren fann. ®ann rontmcn Scanner
mit einem SÈorb bot! Stauen [Sptäue tpütfe Bon Safer], bie ßäufteinmeife
auf bie ©traße gelegt werben. 2tuf jebeg Wirb ein roßeg @i gelegt. Sag geßnte

ift jebegmat gefärbt unb getocßt. ®ag crfte Wirb bann über bag näcßfte Saug
geworfen. 2lug betn ©cßutßaug tommen luftig berttcibete Jünglinge, wie g. 23.

ein 23ücßfenmann, ein Sanngapfenmann, ein Serr im gßlinber mit einemfyräutein.
®iefeg tjat mancßmat niept gcrabc einen fcßönen Joatö unb am .Çmtranb Befeftigte
üocten. SJÎitunter berfcßenft eg bann ein ®i. 2lngeftric£)ene 23urfcßen mit ©cßweing»
Blafen jagen bie Qufcßauer gurücf, wenn fie gu weit auf bie Straffe ßinaug«
treten. SSenn ber ©tecßpatmeninann fommt, weicht atteg gitritcf. ®er „(Sier»

fpringer" muß bie (Sier, eineg naep beut anbern, boit guborberft Big gußinterft
polen ttnb fie bann au§ etwa 50 ÜJieter ©ntfernung in ein Äintueß werfen.
®abei gerfcßtagen biete. 2Iucp Werben biete gertreten, ipat bann ber „Sierfpringer"
alte gufammengetefen unb bag tepte Wieber über bag Saug geworfen,fo ift
eg fertig. 2tm 2tbenb Wirb in ber Meinen SBirtfcpaft getangt, unb bie ©ier
werben gegeffett. 23. %.

©in gereimter Siebeêbrief.
25er îmtenftefienbe 2iebc§brief ftammt att§ ber Dftfdjmcij

unb totrö ber ©djrift nacl) etiua im Anfang beS 18. St), auf«

gegeictjnet morben fein. (Sr ift bem Sttcfjib nnferer ©efeltfctjaft bon
•Öcrrtt fo. ÜDf. gefdfenft morben.

Sep gib bit bag gtt einem fßfanb;
bag eg fein fott eilt ewigg 23anb ;

Sep pabe tnirp mit bir berbitiiben ;

big ipn bie tefte bobeg ftunben;
SJteht §erp ift bir bon mir gegeben ;

23ergig mein niept im Sob unb leben
SBitft bit mir getreu berbteiben:
SBitt icp bir mein Serp berfdpreiben :

SBo icp einmal mein Jperp pin wenb:
®a ift gewig mein Sreu op[n] ®nb:
iôîein iperp unb .panb :

Stimm pin gum Sßfanb :

Sep bleib bir Sreu berbunben:
lieb biep git alten ftunben:
SJÎit Serp unb tflfaiib [!]:
Sin (Sjotteg namm:
®ag niemanb auflösen tan :

fepau niept aufg geittiep gupt:
fepe nur bag Srfu btnt :

©r pat für ltitg Bepbe getitelt :

Itnb für ufere fünb geftrtten :

Step bag Wir Speit paben :

an bem großen gnaben gaben :

fi'tpr ung bepbe gteirpe
Sîacp bem Sobc in bein reirpe:
OTacp ung feiig ,§ier unb bortt:
fepent ung @nab bu großer ©Ott: —•

®ißer Briff fott berfigtet feilt :

SRit bem treuen jperpen mein.
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Aber o weh! es waren drei zerschlagen. Am Sonntagnachmittag wird dann
die Straße gesperrt, sodaß kein Auto dnrchfahren kann. Dann kommen Männer
mit einem Korb voll Klanen sChläue Hülse von Hafers, die Häusleinweise
ans die Straße gelegt werden. Auf jedes wird ein rohes Ei gelegt. Das zehnte

ist jedesmal gefärbt und gekocht. Das erste wird dann über das nächste Haus
geworfen. Aus dem Schulhaus kommen lustig verkleidete Jünglinge, wie z. B.
ein Büchsenmann, ein Tannzapsenmnnn, ein Herr im Zylinder mit einem Fräulein.
Dieses hat manchmal nicht gerade einen schönen Hals und am Hutrand befestigte
Locken. Mitunter verschenkt es dann ein Ei. Angestrichene Burschen mit Schweinsblasen

jagen die Zuschauer zurück, wenn sie zu weit auf die Straße hinaustreten.

Wenn der Stechpalmenmann kommt, weicht alles zurück. Der
„Eierspringer" muß die Eier, eines nach dein andern, von zuvorderst bis zuhinterst
holen und sie dann aus etwa SV Meter Entfernung in ein Leintuch werfen.
Dabei zerschlagen viele. Auch werden viele zertreten. Hat dann der „Eierspringer"
alle zusammengelesen und das letzte wieder über das Haus geworfen,so ist
es fertig. Am Abend wird in der kleinen Wirtschaft getanzt, und die Eier
werden gegessen. B. F.

Ein gereimter Liebesbrief.
Der untenstehende Liebesbrief stammt aus der Ostschweiz

und wird der Schrift nach etwa im Anfang des 18. Jh.
aufgezeichnet worden sein. Er ist dein Archiv unserer Gesellschaft von

Herrn H. M. geschenkt worden.
Ich gib dir das zn einem Pfand;
das es sein soll ein ewigs Band;
Ich habe mich mit dir verbunden;
bis ihn die leste dodes stunden;
Mein Hertz ist dir von mir gegeben;
Bergis mein nicht im Tod und leben!
Wilst du mir getreu verbleiben:
Will ich dir mein Hertz verschreiben:
Wo ich einmal mein Hertz hin wend:
Da ist gewis mein Treu ohsnj End:
Mein Hertz und Hand:
Nimm hin zum Pfand:
Ich bleib dir Treu verbunden:
lieb dich zu allen stunden:
Mit Hertz und Pfand s!j:
Jin Gottes namm:
Das niemand auflösten kau:
schau nicht aufs zeitlich gnht:
sehe nur das Jesu blut:
Er hat für uns beyde geliten:
Und für usere sünd gestriten:
Ach das wir Theil haben:
an dem großen gnaden gaben:
führ uns beyde gleiche
Nach dem Tode in dein reiche:
Mach uns selig Hier und dvrtt:
schenk uns Gnad du großer Gott: —
Dißer brifs soll versiglet sein:
Mit dem treuen Hertzen mein.
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